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also muss man regelrecht von einem neuen Territorium ausge-
hen, ohne die alten, aber mit neuen Grenzen.“ (Olja Lialina
2000, http://www.heise.de/tp/r4/artikel/5/5818/1.html)
Nicht unwichtig ist die Tatsache, dass das frühe russische Web
überwiegend von Emigranten gestaltet wurde, von Russen, die
einerseits den Zugang zu dem neuen und angesehenen westli-
chen Kommunikationsmedium Internet hatten und andererseits
„der alltäglichen Kommunikation in ihrer Muttersprache ent-
behrten. In ihrer Selbstidentifikation waren sie schon immer in
besonderem Maße auf das Feld von Sprache und literarischer
Kultur ausgerichtet. Das russische Web war Ersatz für Küchen-
gespräche, Radio und Fernsehen, Treffen auf der Straße oder
auf Parties und wurde für sie hiermit ein Ort, an dem sie lauter
‚kleine Russlands‘ errichten konnten.“ (Roman Leibov 2000,
http://www.heise.de/tp/r4/artikel/5/5818/1.html)
In Russland fiel die Entwicklung des Internets als eines eigen-
ständigen Massenmediums mit den politischen Ereignissen der
90er Jahre und dem darauffolgenden medialen Wandel zusam-
men. 1991 zerfiel die Sowjetunion, gleichbedeutend mit dem
Ende einer fast 70-jährigen Isolation. Die russische Kultur war
nicht mehr zweigeteilt in die landesinterne und die von russi-
schen Emigranten erschaffene. Millionen von ihnen erhielten
auf einmal die Möglichkeit zur Rückkehr zu ihren historischen
Wurzeln. Nicht viele sind zurückgekommen, um wieder in
Russland zu leben, vielmehr entstand eine kontinuierliche Be-
wegung hin und her zwischen dem Osten und Westen, und
das Internet wurde zu dem Medium der Kommunikation und
der Erschaffung unterschiedlichster Communities.
Kurze Chronologie: In den Jahren 1991-1992 wurde Windows-
1251 programmiert, eine Kodierung für russische Varianten
von Microsoft. Es folgten KOI-8 für Kodierung kyrillischer
Buchstaben (Juli 1993) und UTF-8 (Unicode = Standardkodie-
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„Es heißt zwar, das Internet hätte keine Grenzen, aber eine Grenze
zumindest ist offensichtlich: die sprachliche Grenze. Sprachen ziehen
neue Grenzen durch das Internet.“ (Olia Lialina, 2000)
Die Bezeichnung RUNET setzt sich zusammen aus dem
Domain-Namen ‚.ru‘ (für Russisch) und dem Postfix ‚net‘
(Netz), sie entstand in der zweiten Hälfte der 1990er Jahre,
wobei der genaue Ursprung unbekannt ist. 
Was bedeutet RUNET? So nennen liebevoll die Russen das
russischsprachige Segment des Internets. Wohlgemerkt das
russischsprachige und nicht das russische – eines der belieb-
testen Missverständnisse im westlichen Raum. „Das russi-
sche Netz besteht ja nicht nur aus Servern, Providern,
Autoren und Künstlern, die in Russland angesiedelt sind. Es
handelt sich vielmehr um eine Community von Menschen, die
russisch sprechen, schreiben und denken. Diese Menschen
leben in Amerika, Israel, Deutschland, Russland, Australien,
ehemaligen Sowjetrepubliken und so weiter. In diesem Fall
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Highlight 1: Masjanja als russische Antwort auf Beavis und
Butthead? 
Masjanja (die „niedliche Kleine“) ist die Cyberheldin eines
Flash-Zeichentrickfilms, die mittlerweile einen Kultstatus
genießt. Es gibt kaum einen RUNET-User, der sie nicht kennt.
Zuerst erschien sie auf der Webseite von Oleg Kuvaev im
Oktober 2001 und bereits im April 2002 war diese Seite die
meist besuchte im Netz mit ca. 30.000 Besuchen pro Tag.
Masjanja verführte die User jede Woche zu einem Trip durch
den St. Petersburger Alltag. Sie verband Satire mit Melan-
cholie, Poesie und derbem Slang. 
Aus der Masjanja Komödie wurde allerdings eine Tragödie.
Jeden Montag brachte die beliebte Serie die Server zum
Zusammenbrechen. Streitigkeiten über die Autorenrechte
beendeten die Erfolgsgeschichte im Jahre 2005 (es bestehen
jedoch mehrere virtuelle Archive mit allen Serien). Masjanja
bewies, dass Kommerz und Urheberrecht nur schwer mit rus-
sischer Ethik, Kultur und Kollektivität vereinbar sind.
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Bildquelle: http://www.mult.ru
rung, die Zeichen nahezu aller Sprachen darstellen kann). 
Das Windows ’95 wies eine allgemein zugängliche Standard-
kodierung für das Kyrillische – dies ermöglichte das Erschaf-
fen von russischsprachigen Webseiten ohne Ausweichen auf
Translit1 wie bisher. Somit stieg die Nachfrage nach dem
Internet enorm und rasend schnell. RUNET hörte auf, eine
amerikanisierte Technologie zu sein, und begann, eine eigene
Spezifik zu entwickeln. Auch von den Usern wurde das
RUNET nach und nach nicht mehr als Importprodukt gese-
hen, sondern als etwas ursprünglich und wahrlich
Russisches.
Da der Rahmen meines Beitrags begrenzt ist, werde ich mich
auf drei Highlights des RUNET konzentrieren, die exempla-
risch die Spannbreite der über zehnjährigen Netzkultur des
RUNET skizzieren sollen und die auch dem westlichen User
die Mentalität der russischsprachigen User etwas näher brin-
gen können. Mehr Informationen können Sie meiner weiter-
führenden Linkliste entnehmen.2
Screenshot der Seite ‚Glasnet‘ 
(=Glasnost + Network) aus dem Jahr
1991. Bildquelle: http://www.nethistory.
ru/chronology/1043433075.html
GlasNet war der erste Internet-Provider
in der Sowjetunion (seit 1989). Er
wurde gefördert von der amerikani-
schen ‚Association for Progressive
Communications‘ (APC).
GlasNet war ursprünglich ein nicht-
kommerzielles Netz (gemeinnützige
Organisation), 1993 wurde es kommer-
zialisiert.
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E-Books bietet sie auch diverse „Selbst-schreibe-Portale“ und
stellt seit Jahren einen literarischen Lebensquell für
Landesregionen und im Ausland ansässige Diaspora.
Der Kläger in diesem Prozess, die kostenpflichtige Web-
Bibliothek lib.km.ru, klagte im Namen populärer AutorInnen (u.a.
der bekannten Detektivautorin Alexandra Marinina) gegen
kostenfreie Web-Bibliotheken wegen Verletzung der
Autorenrechte. Der Klagewert wegen „moralischer Kränkung“
belief sich auf 500.000 Dollar. Juristisch gesehen war der Kläger
selbst unvertretbar, denn die lib.km.ru stellt auf ihrer Plattform
MP3-Files und Bücher zur Verfügung, die sie im Internet illegal
kopiert.
Es war der bisher hitzigste Prozess zum Thema RUNET. Im
Leseland Russland ist man stolz auf die Größe der russischen
Online-Bibliotheken und auf ihre kollektive Nutzung. Eine Unter-
stützerkampagne im Internet verbreitete sich wie ein Lauffeuer,
inklusive Boykott-Aufruf der besagten Seite und eines offenen
Briefes an viele AutorInnen. 
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Moschkow in Copyright-Auseinandersetzungen: 
„Unterstützt Lib.ru – Bradbury klagt nicht gegen Moschkow.“
„Gogol klagt nicht gegen Moschkow.“
„Ich klage nicht gegen Moschkow.“
Bildquelle: http://inogda.net/nale/zalibru.html
Wie ist Masjanja? Sie ist humorvoll und schlagfertig, trägt
einen Top und einen Minirock sogar bei Minusgraden und
bevorzugt einen „ungesunden“ Lebensstil: Sie trinkt Bier, be-
sucht Nightclubs, raucht, mitunter auch Cannabis, sitzt tage-
und nächtelang vor dem Bildschirm ihres PCs und surft (und
das sehr gekonnt!). Politik interessiert sie nicht. Geld verdient
sie mit folgenden, ständig wechselnden Jobs: Zeitungen ver-
kaufen, mit ihrer Rock-Band in Kneipen auftreten, in der S-
Bahn Gitarre spielen, (kostümiert als ein Riesenkaninchen) für
Pillen werben, im Radio und Fernsehen auftreten und sogar
Passanten nach Geld für ein Eis fragen.
Zitate (eigene Übersetzung):
„Oh man, alles ist schlecht: Überall herrscht Krieg, Tod,
Dummheit... und wir sitzen hier und trinken...“
“So sitze ich hier allein, traurig und nichts interessiert mich...
Nicht mal Cognac... Oder Wurst... Obwohl... Wenn ich es mir
genau überlege... Möchte ich sowohl Cognac als auch Wurst,
gebt mir die mal beide her…!“
Highlight 2: Der Fall Moschkow – Copyright vs. Kollektiveigentum
Im April 2004 lief der Prozess gegen einige kostenfrei zugängli-
che und gemeinschaftlich organisierte Web-Bibliotheken an.
Sie sollen das Copyright missachtet haben. Darunter befand
sich auch die des berühmten Maksim Moschkow, der als Vater
der russischen Online Bibliotheken gilt. Seine lib.ru ist die
größte russische Literaturbibliothek mit einem kostenlosen
Angebot sowohl an Klassikern als auch an zeitgenössischen
AutorInnen. Sie ist das Pionierprojekt des RUNET und wird als
„Flagschiff“ der russischen Netzkultur angesehen. Außer 
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ihre Anhänger auf einer eilig erstellten Webseite, sei ein flam-
mender Protest gegen die „Barbifizierung“ der Gesellschaft,
gegen falsche Gefühle, Lächeln auf Fotos, Schönheitswahn
und falsche Pop-Musik, gegen nikotinfreie Zigaretten und
koffeinfreien Kaffee, kurz, Aljona stehe für Natürlichkeit und
Authentizität, das wahre Leben eben. Die Begeisterung hielt
selbst dann noch an, als das Votum für Aljona via SMS
kostenpflichtig wurde.
Der Veranstalter löste die Situation so, dass Aljona wegen
ihres Alters (mit 15 Jahren 3 Jahre zu jung für die Miss-
Wahlen) nicht weiter als in das Halbfinale kam. Sie erhielt den
Preis der Zuschauer-Sympathien. Im RUNET ist nachzulesen,
dass ein Beitrag auf LiveJournal.com (einem Blog-Server, der
aktuell knapp über eine Million russisch-sprachige User listet)
für dieses Massenphänomen und den Riesenskandal im
RUNET gesorgt hat.
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Hier ist ein Auszug (eigene Übersetzung):
„Wählt Aljona! Lasst uns NEIN sagen zu der
Politik des Mainstreams! Verschickt dieses
Foto überall hin, soviel ihr könnt! Wir werden
siegen! Wir haben das Recht zu entschei-
den!!!“ Von den Lesern des Live.Journal wurde
angeblich auch Aljonas Support-Webpage
http://stopbarbie.org.ru in nur wenigen
Stunden erstellt.
Bildquelle:
http://www.netlore.ru/alena-pisklova
letzter Zugriff: 19.12.2007
Das Zentrum des internationalen RUNET-Widerstandes gegen
die Kommerzialisierung der Literatur bildete die Live-Journal-
Community. Obwohl nach und nach fast alle Autoren nicht
zuletzt wegen des heftigen Web-Widerstandes für eine freie
Verbreitung ihrer Bücher im Netz eintraten, waren der Aus-
gang und die Folgen dieses Prozesses für die digitale „Erfind-
ung Russlands“ (Boris Groys) lange ungewiss. Am 30. März
2005 entschied das Gericht, dass Moschkow eine Summe
von 3.000 Rubel an den Autor Gevorkjan (der als einziger
unter der Gruppe der Autoren einen Anspruch hatte) zu zah-
len hat, wegen „moralischer Kränkung“. Die Klage wegen
Verletzung der Autorenrechte wurde abgelehnt. Praktisch zur
gleichen Zeit erhielt lib.ru eine Summe von 1.000.000 Rubel,
die RosPechat (die staatliche Druckerei) für die Entwicklung
der Bibliothek gespendet hatte. 
Highlight 3: Alena Pisklowa alias Anti-Barbie – vom Werdegang
einer Ikone des Individuellen
Nach einem kometenhaften Aufstieg hat es Aljona Pisklowa
zur Galionsfigur einer russischen Anti-Barbie-Bewegung
geschafft. Aljona wäre sogar um ein Haar im Juni 2004 als
russische Kandidatin für die Wahl zur Miss Universe nach
Quito, Ecuador gefahren und das mit 164 Zentimetern
Körpergröße und eher unbarbiehaften Proportionen (90-75-
100). Aber gerade in dieser Durchschnittlichkeit liegt für ihre
Anhänger das Besondere. Bei den Vorausscheidungen für
den Cat Walk in Quito, die erstmals in Russland via Internet-
Votum auf der Seite http://www.miss.rambler.ru abgegeben
wurden, erhielt Aljona in wenigen Tagen 10.000 Hits, so der
Veranstalter Rambler. Für Aljona zu stimmen, so erläuterten
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„Das russische Internet hat sich zu seinem 10. Geburtstag
gleich mit zwei großen Skandalen (Moschkows Online-
Bibliothek-Prozess und Pisklowas Kandidatur und Support-
Kampagne bei den Misswahlen) selbst beschert, die seine
Lebendigkeit unter Beweis und auf die Probe stellen. Nach
gut einem Jahrzehnt der Formierung ist das Runet in der
weltweiten Realität des Copyrights und des Kommerzes end-
gültig angekommen. Auf der einen Seite stehen die Attacken
der kommerziellen Literatur- und Kulturanbieter, die versu-
chen, private Initiativen aus dem Netz zu verdrängen oder
durch Werbestrategien zu marginalisieren. Auf der anderen
Seite formiert sich der Widerstand gegen die wachsenden
Kommerzialisierungstendenzen. […] Angesichts seines
Schattendaseins bis Ende der 90er Jahre ist das Wider-
standspotential gerade des russischen Internet noch lange
nicht erschöpft. Im Gegenteil: Mit der wachsenden Anzahl
von Usern und der steigenden Popularität vergrößern sich
sowohl die Möglichkeiten als auch die Notwendigkeiten der
Schaffung von Gegenöffentlichkeiten, siehe dazu insbeson-
dere die Arbeiten des russischen Internet-Forschers Jewgeni
Gorny, die zum Teil auch in englischer Sprache
(http://www.zhurnal.ru/staff/gorny/english) vorliegen. Ob
diese in Zukunft auch stärker an gesellschaftspolitische Ziel-
setzungen geknüpft sein werden, bleibt abzuwarten. Die zur
Zeit laufenden Diskussionen zum Thema Copyright könnten
durchaus richtungsweisend sein.“ (Henrike Schmidt/Katy
Teubener, 2004. Schmidt/Teubener leiten ein von der Volks-
wagen-Stiftung gefördertes Forschungsvorhaben zum Thema
der kulturellen Identitätsbildung im russischen Internet, zu fin-
den unter http://www.Russian-Cyberspace.com) 
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Wie man sieht, lassen sich die russischen User für eine breite
Palette an Thematiken begeistern, insbesondere, wenn diese
einen Protest gegen feste Normen, das Establishment, die
westliche Kommerzialisierung oder den Mainstream bedeu-
ten, kurzum, einen wie auch immer gearteten revolutionären
Inhalt haben. 
Erfahrungsgemäß sind Russen mit einem Internet-Zugang
sozial äußerst aktiv. Die Geschichte des Landes, aber auch
persönliche Erfahrungen lassen viele Russen das Internet als
wichtiges Instrument der demokratischen Entwicklung wahr-
nehmen. Der Computerbildschirm wird für sie ein Fenster zur
Welt. Die Menschen begreifen: Im Gegensatz zu den traditio-
nellen Medien ist es sehr schwierig, dem Internet einen frem-
den Willen aufzuzwingen oder „es an die Kette zu legen“.
Und ihrerseits suchen die im Ausland lebenden ehemaligen
Sowjets die Kommunikation mit ihresgleichen, sowohl in der
neuen als auch in der alten Heimat.
Bildquelle:
http://stopbarbie.org.ru
letzter Zugriff: 19.12.2007
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Russion-Cyberspace.com versucht, den Schleier um das
RUNET mit einer wissenschaftlichen Präzision und Neutralität
zu lüften. Für mich persönlich auch in Bezug auf die techni-
sche Ausführung ein eindeutiger (und so viel ich weiß, einzi-
ger) Vorreiter, da diese Seite trilingual aufgezogen ist – d.h.,
alle Texte sind alternativ Russisch, Englisch und Deutsch
auswählbar. In Bezug auf unser Thema bietet das auch einem
deutschsprachigen User eine einzigartige Möglichkeit, sich
über das RUNET zu informieren. Darin sehe ich einen
zukunftsweisenden Trend, später durchaus auch für das
gesamte RUNET und andere sprachliche Exoten, die zur
„Netz-Völkerverständigung“ führen könnten. 
Kulturgeschichtlich kann man die Entwicklung von RUNET
zum Teil von der des westlichen World Wide Web ableiten.
Jedoch werden auf uns alle immer wieder neue Überraschun-
gen warten, denn die russische Mentalität wird immer die
Flammen um die sagenumwobenen Differenzen zwischen Ost
und West schüren.
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Unter dem Begriff Tactical Media hat sich innerhalb der letz-
ten Jahre ein Kanon aus Praktiken entwickelt, der entlang
den Schnittstellen von Politik, Kunst, Theorie und Aktivis-
mus, Medien und Gesellschaft kritisch hinterfragt. Insbeson-
dere durch die rasante Weiterentwicklung und die massen-
hafte Verbreitung von Medientechnik und Internet haben
medienkritische Kunstaktionen einen entscheidenden Auftrieb
erhalten.
Der australische Medienwissenschaftler Graham Meikle hat
das Thema Tactical Media mit einem Politikmodell von
Michael Margolis und David Resnick in Zusammenhang
gebracht, das die politischen Phänomene des Internets be-
schreibt. Dabei unterscheiden Resnick/Margolis zwischen
„Intra-Net Politics“, also denjenigen Regeln, die das Verhalten
und Auftreten im Internet regeln und bestimmen, „Politics
that Affects the Net“, solchen Politiken, die zwar in der realen
Welt stattfinden, aber durch ihre Existenz das Internet in sei-
ner Form als solches nachhaltig beeinflussen und „Political
Tactical Media 
Daniel Hirsch
1
Translit ist eine Methode, um kyrillische Schrift mit lateinischen Buchstaben darzustel-
len. Da die meiste Computerhardware und -software an der englischen Sprache orien-
tiert war und die Zeichenkodierung oft sogar inkompatibel zur kyrillischen Sprache, war
Translit die einzige Möglichkeit, um in der kyrillischen Muttersprache (z.B. Russisch,
Ukrainisch, Weißrussisch, Bulgarisch) zu kommunizieren. Weiterführender Link:
http://de.wikipedia.org/wiki/Translit
2
Weiterführende Weblinks:
http://en.wikipedia.org/wiki/Runet – Runet und seine Chronologie 
http://www.mult.ru – Zeichentrickfilm-Site mit allen Masjanja-Serien
http://www.livejournal.com/community/za_lib_ru/35779.html#cutid1 – Banner ‚Für
Lib.ru‘
http://www.sueddeutsche.de/kultur/artikel/145/30115/ – Über Aljona Pisklowa (auch
http://www.google.de)
http://www.russian-cyberspace.org – Forschungsprojekt Russisches Internet
